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Die « beinlsndkrage im Wlterdaus
Churchill über die Reparattonsfrage

Im englischen Unterhaus rrchtete der Arbeiterparteiler
Wellock an die Regierung die Anfrage , ob dre britische Re-
gierung das vor kurzem gestellte Ersuchen des deutschen
Reichskanzlers bezüglich der Rheinlandräumung erwogen
habe, und ob sie bereit sei. in wohlwollender Erwägung dieses

' Ersuchens zu handeln . ^ .
Chamberlain erwiderte , der deutsche Reichskanzler habe m

seiner Reichstagsrede keine ausdrückliche Forderung bezüglich
der Räumung des Rheinlandes gestellt, sondern lediglich dem
Gedanken Ausdruck verliehen, daß das besetzte Rheinland in
Anbetracht der bestehenden Verhältnisse noch vor Ablauf des
durch den Vertrag von Versailles festgesetzten Zeitpunkt ge¬
räumt werden sollte. Die britische Regierung stehe dieser An¬
sicht wohlwollend gegenüber, aber eine vorzeitige Räumung
könne, wie er bereits früher auseinandergesetzt habe, nur auf
Grund einer besonderen Bereinbarung zwischen den Br -
satzungsmächten und Deutschland erfolgen , bei der neben den
Besatzungsmächten anch andere Mächte gefragt werden mutz¬
ten . Die britische Regierung sei jedenfalls bereit , etwaige
Vorschläge , die von einer an dieser Sache stärker interessierten
Seite kämen, in wohlwollende Erwägung zu ziehen.

Wellock stellte sodann die weitere Frage , ob Chamberlain
irgendwelche Initiative ergriffen habe in Anbetracht des Um¬
standes , datz Deutschland während der letzten drei Jahre sich
entschieden allen militärischen Tendenzen abgewendet und so¬
gar im vergangenen Jahre Vorschläge für ein Rüstungspro -
grarnm abgelehnt hat, für dessen Durchführung es auf Grund
der Versailler Verträge berechtigt gewesen wäre . Chamberlain
erwiderte , datz er zur Zeit es nicht für zweckmäßig halte ,
die Initiative für eine Zurückziehung der britischen Truppen
im Rheinlande zu ergreifen .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde an die Regie¬
rung die Anfrage gerichtet, ob in Anbetracht der kürzlichen
Erklärungen des Reparationsagenten und des deutschen
Reichskanzlers irgendwelche Schritte unternommen worden
seien, um eine Konferenz der beteiligten Mächte zur güt¬
lichen Regelung der deutschen Reparationsveepflichtunge »
herbeizuführen . Churchill erklärte , er habe mit Interesse von
den angeführten Erklärungen Kenntnis genommen . Er sei
selbstverständlich bereit , jeden Vorschlag zur Regelung der
deutschen Raparation , der ihm unterbreitet werde, mit größter
Aufmerksamkeit zu prüfen , vorausgesetzt, datz diese Vorschläge
derartig gehalten wären , datz sie die Rechte und Interessen
des britischen Reiches sicherstellten und mit den Richtlinien
der britischen Politik in Einklang ständen. Soweit er wisse,
seien bisher in dieser Frage noch keine Vorschläge irgend¬
welcher Art formuliert worden, und er glaube nicht , daß es
für die britische Regierung möglich oder tragbar sei, von sich
aus in dieser Sache irgendetwas zu unternehmen .

Die englische Antwort ans die Kellogg -Roie
Die britische Note, in der die Zustimmung der englischen

Regierung zum Kriegsächtungspakt des Staatssekretär ?
Kellogg zum Ausdruck gebracht wird , wurde am Mittwoch dem
amerikanischen Botschafter in Londo » überreicht.

Im Unterhaus erklärte Chamberlain auf verschiedene An¬
fragen , die britische Regierung werde glücklich sein, den Ver¬
trag zu der Zeit und an dem Orte zu unterzeichnen , die der
Regierung der Vereinigten Staaten angenehm ist. Die Ant¬
wort werde am Freitag früh veröffentlicht werden . Die Ver¬
treter des irischen Freistaates und des Dominion Kanada in
Washington würden ihre eigenen Antworten übergeben , die
ln günstigem Sinne gehalten sind, jedoch nicht den gleichen
Wortlaut hätten .

In der belgischen Antwort heißt es : Der von der Washing¬
toner Regierung ausgearbeitete Wortlaut des Vertrages fin¬
det die volle Zustimmung der belgischen Regierung . Die bel¬
gische Regierung ist besonders glücklich, festzustellen, daß der
geplante Vertrag die aus -dem Bölkerbundspakt und den
Locarnoabkommen ergebenden Rechte und Verpflichtungen
vollkommen aufrechterhält , die für Belgien die Grundlage
seiner Sicherheit darstellen. Die Regierung des Königs wäre
der Regierung der Bereinigten Staaten dankbar , wenn sie
ihr das Datum und den Ort mitteilen wollte, die sie für die
Unterzeichnung des Vertrages wählen wird .

Der tschechoslowakische Außenminister erklärte am Mitt¬
woch im Ministerrat die Antwort der Tschechoslowakei , die er
am Freitag dem Gesandten der Bereinigten Staaten , Ein¬
stein, überreichen werde und werde im wesentlichen mit den
Antworten Englands , Frankreichs und Deutschlands über¬
einstimmen . Die tschechoslowakische Regierung stimme der
Ünterfertigung des Kellogg -PakteS zu.

Die Abänderung der deutsche« Urheberrechtsgesetze. Im An-
schlutz an die Revision der Berner Übereinkunft zum Schutze
von Werken der Literatur und Kunst, die im Mai d. I . in
Rom stattgefunden hat , wird es voraussichtlich notwendig
sein , die deutsche« UrheberrechtSgesetze zu ändern . Daz gleiche
Bedürfnis besteht , wie einer Mitteilung der österreichische «
Regierung entnommen werden darf , auch in Österreich. Bei
den weiteren gesetzgeberischen Vorarbeiten wird sich sonach Ge¬
legenheit bieten, die Frage der RechtSangleichnng zwischen
Deutschland und Österreich auch auf dem Gebiete deS Ur¬
heberrechts zu prüfen und zu fördern .

Freistellen an Londoner Schnle« anch für dentfche Sinder .
Der Londoner Grafschaftsrat hat dieser Tage eine Bestim¬
mung aufgehoben, die deutschen und österreichischen Kindern
in den Londoner Schulen die Erlangung von Stipendien oder
Freistellen verwehrte .

Letzte Nachrichten
Tfchiangkaischek über die Zukunft Chinas

WTB . London , 19. Juli . (Tel.) „Times " meldet aus
Peking : Gener »l Tfchiangkaischek forderte gestern in einer
Ansprache, di« er vor Studenten hielt, diese ans, sich
militärisch ausbilden zu lassen , um China vor dem
Angriff der Imperialisten schützen zu können. Tfchiangkaischek
erklärte , in fünfzehn Jahren werde China eine Armee
« nd eine Flott « haben, die jeder anderen in der .Welt
gewachsen wären . Alle militärischen Führer werden in einige«
Tagen nach Nanking abreise« um der Plenarsitzung des
Kuomintang beizuwohne« . Es wird erwartet , daß General
F e n g h « h s t a n g, der gegenwärtig in Honan weilt, sich
ihnen unterwegs anschließen wird.

Haftbefehl im Fall JakuboMfki
pr . Berlin » 19. Juli (Priv .-Tel .) Die „B. Z .

" meldet aus
Neustrelitz : Staatsminister Frhr . v . Reibnitz hat heute vor¬
mittag den Staatsanwalt Bachmann, der jetzt die Anklage-
behöroe in der Sache Jakubowski vertritt , angewiesen, er möge
beim Untersuchungsrichter des Landgerichts Neustrelitz einen
Haftbefehl gegen den Vferdeknecht Heinrich Blöker beantragen .
Der Pferdeknecht ist dadurch schwer belastet, daß er in der
Hauptverhandlung gegen Jakubowski wichtige Tatsachen ver¬
schwiegen hatte , die Jakubowski zu entlasten geeignet waren .

Lur Ermordung des Präsidenten Vbregon
Die Lage in Mexiko

WTB . New Vork, 19. Juli Tel .) Die Blätter beschäftigen
sich eingehend mit der weitere» Gestaltung der politischen Ber -
HSltniffe in Mexiko . „Herald Tribun « " sucht auf Grund des
bisherigen Verfaffungsgeschichtenachzuweisen, daß Calles ohne
eine Verletzung der Verfassung nach einer kurzen Präsident¬
schaft , etwa in Saenz als provisorischen Präsidenten , abermals
zur Amtsführung zurückkehren könne . Eine ähnliche Ansicht
wird auch von einigen politischen Kreisen Washingtons ver¬
treten . — ,Asw g)otf Times " ist der Ansicht, daß keinesfalls
ernste Komplikationen in Mexiko zu erwarten wären . — „New
Mark World" meint, die größte Tragödie des Todes Obregons
liege in der Tatsache, daß kein jüngerer Nachfolger für den
Verstorbenen vorhanden sei .

Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat Präsident Calles eine
Kundgebung erlassen, die besagt, der Mörder des Generals
Obregon habe eingestanden, datz der Beweggrund seines Ver¬
brechens religiöser Fanatismus gewesen sei . Präsident Cal¬
les versichert, das in den Händen der Regierung befindliche
Beweismaterial zeige , datz eine „klerikale Aktion " in unmit¬
telbarem Zusammenhang mit der Tat stehe. Am Schluffe der
Erklärung heißt es, die Regierung werde auch weiter verfas¬
sungsmäßige Methoden befolgen. Dies wird dahin ausgelegt ,
Präsident Calles beabsichtige nicht , eine weitere Amtspertode
Präsident zu bleiben. Eine Anzahl weiterer Verhaftungen
erfolgte .

*
Der Korrespondent der „Morning Post" in Rom meldet :

Die Ermordung des Generals Obregon wird einen ernsten
Rückschlag für die Bemühungen bedeuten, den religiöse»
Frieden in Mexiko wiederherzustellen. Ich erfahre , daß Ge¬
neral Obregon versprochen hatte, die Haltung der mexikani¬
schen Regierung zur katholischen Kirche unter Bedingungen ,
die vom Erzbischof Ruiz y Flores nach Rom überbracht wor¬
den waren , einer weitgehenden Revision zu unterziehen . Ich
erfahre weiter, daß die Verhandlungen zu Ende geführt wa¬
ren und datz ein sehr wichtiges Abkommen erzielt wurde .

Der Mörder ObregonS
WTB . Mexiko , 18. Juli . (Tel . ) Die Polizei teilt mit , daß

Jose de Leon -Torral , der den Präsidenten Obregon erschoß ,
vor sechs Monaten von Guadalajara nach der Stadt Mexiko
kam, um Arbeit zu suchen . Er ist 23 Jahre alt und hat eine
Kunstschule besucht. Die Polizei fand bei ihm einen Rosen-
»ranz und ein Bildnis des Priesters Miguel Augustin, der
nach dem Bombenanschlag auf General Obregon im Novem¬
ber vorigen Jahres hingerichtet worden war . Die Polizei teilt
ferner mit , der Gefangene habe bisher nicht zugegeben, datz
er Mitwisser gehabt habe . Die Frau und die Mutter des
Mörders find ebenfalls verhaftet worden.

Im österreichischen Nationalrat , der sich am Mittwoch bis
zum September vertagte , Oelt Präsident Niklas eine An¬
sprache, in der er di« deutschen Sänger und Gäste willkom¬
men hieß und ihnen den herzlichen Gruß der Deutschen Öster¬
reichs entbot . (Großer Beifall . ) Indem wir alle dem großen
deutschen Volke BundeSbrüderschast wünschen , geben wir der
Erwartung Ausdruck , daß der würdige Verlauf nicht nur
Österreich zur Ehre gereiche , sondern auch der ganzen Welt
den Wohlklang, die Ehre und Größe des deutschen Namens
künden möge . Die Ansprache des Präsidenten wurde mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen.

Eröffnung des Ptzrenäen-Tnnnrls . Mittwoch vormittagwurde auf dem spanischen Grenzbahnhof Canfrane in An-
Wesenheit des Königs von Spanien und des Präsidenten der
französischen Republik der Ptzrenäen-Tnnnel von Somport
feierlich eröffnet , der zwischen den Städten Pau und Sara -
gossa die erste nicht unter Umgehung der Pyrenäen bergestellte
französisch-spanische Eisenbahnverbindung schafft . Bei einem
anschließenden Frühstück hielten König Alfons und Präsident
Doumergue längere Ansprachen . König Alfons unternahm
hierauf mit dem Präsidenten eine Fahrt auf der neuen
Strecke bis Farges d'Abel , dem ersten Ort auf der franzö¬
sischen Seite des Tunnels .

* Die AnMle bei der Neicds-
babn

Wir haben schon manchen heißen Sommer erlebt, aber
wir entsinnen uns nicht eines Somnrers , in welchem sich
so viele Eisenbahnunfälle ereignet hätten wie in diesem.
Die Öffentlichkeit ist begreiflicherweise über diese Häu¬
fung sehr erregt , und auch die Parteien des bayerischen
Landtags , also des Landes , in welchem bisher die schwer¬
sten Unglücksfälle passierten, haben Interpellationen ein¬
gebracht.

Gewiß sind wohl die meisten Menschen, welche die
Reichsbahn benutzen, aus dienstlichen oder geschäftlichen
Gründen auf die Benutzung dieses Verkehrsmittels an¬
gewiesen . Ihnen bleibt keine andere Wahl. Aber da¬
neben gibt es doch Tausende und Abertausende, denen
die Freiheit der Entschließung gelassen ist ; und von die¬
sen werden sich viele hüten , ein Verkehrsmittel zu be¬
nutzen, dessen Gefährlichkeit ihrer Meinung nach beson¬
ders groß ist. Das gilt auch für die Ausländer , von
denen viele durch die zahlreichen Eisenbahnunglücksfälle
in Deutschland abgehalten werden, uns zu besuchen . Das
sind höchst unerwünschte Erscheinungen. Sie drücken finan¬
ziell auf die Rentabilität des Unternehmens , und sie
schaden moralisch dem guten Ruf der deutschen Technik
und der deutschen Behörden .

Man ist also gezwungen , sie mit dem größten Ernst zu
betrachten. Und allem Anschein nach sieht auch die Reichs¬
bahngesellschaft diesen Ernst vollkommen ein . Verglichen
mit der Zahl der sicher ihr Ziel erreichenden Züge , ist
natürlich die Zahl der verunglückten oder von Unfällen
betroffenen Züge auch jetzt noch gering . Aber, da die
Reichsbahn — grundsätzlich wenigstens — dem Reisen-
den die absolute Sicherheit garantieren möchte, ist schon
ein einziges Eisenbahnunglück größeren Umfangs geeig¬
net , Beklemmungen hervorzurufen. Wenn sich aber in
verhältnismäßig kurzer Zeit derartige Vorfälle häufen,
dann muß das schließlich auch aus die Lust zu reisen un-
günstig einwirken .

Zudem wird der kritische Zeitungsleser sich ja nicht
nur an die Meldungen halten , die von einem schweren
Unglück berichten, sondern auch an die Meldungen,, die
von leichteren Störungen und Unfällen erzählen. Der
Zeitungsleser weiß ganz genau , daß es lediglich ein glück¬
licher Zufall war , der bei diesen leichteren Fällen ein
großes Unglück verhindert hat. Das letzte Eisenbahn¬
unglück beim Münchner Hauptbahnhof ist ja schon traurig
genug . Aber was soll man sagen, wenn man dann noch
liest , daß zur selben Zeit nur durch besonders glückliche
Umstände zwei weitere schwere Unglücksfälle vermieden
worden find , indem man noch rechtzeitig das Ausein¬
anderreißen von zwei Zügen bemerkt hat. Der Zeitungs -
lefer . wird sich fragen , wie es überhaupt möglich ist, daß
zwei Züge auseinanderreißen können. Und er wird auf
Grund all der Unfallsmeldungen der letzten Zeit zu der
Auffassung gelangen , daß in dem Betrieb der Reichsbahn
irgend etwas nicht stimmen muß. Vielleicht wird er sich
auch daran erinnern , daß seit dem Dawes -Abkommen die
Reichsbahngesellschaft ein selbständiges Unternehmen ist
und nur noch in sehr loser Form einer Art Auffichtsrecht
der Reichsregierung untersteht. Es muß auffallen , daß
gerade seit dieser Verselbständigung der Reichsbahn die
Sicherheit des Reifens abgenomme« hat .

Bevor man ganz bestimmte Vorwürfe erhebt , wird man
in aller Ruhe untersuchen müffen, welche Umstände je¬
weils zu den Eisenbahnunfällen der letzten Wochen ge¬
führt haben . Die Gründe waren mannigfach. Das eine
Mal war die Geschwindigkeit des Zuges in der Kurve zu
groß (Siegelsdorf ) , das andere Mal sind die Signale
nicht richtig bedient worden (Münchener Hautbahnhof).
Weiterhin wird davon gesprochen , daß der Unterbau hie
und da sehr zu wünschen übrig lasse . Ein Versäumnis
bedenklicher Art fft es , daß noch immer nicht an allen
solchen . Stellen , wo Straßen die Bahngeleise kreuzen,
und dllrch die Terrainverhältnisse ein steter Überblick
über die Bahnstrecke unmöglich gemacht wird, Schrank «
errichtet sind. Das schwere Unglück im Südharz , wo ein
Zug in einen großen Autobus hineinfuhr, hätte vermie¬
den werden können , wenn dort eine Schranke gewesen
wäre .

Geklagt wird von seiten der unteren Beamten und
Bahnbediensteten über die Überanstrengung des Per¬
sonals , eine Überanstrengung , die jetzt bei der großen
Hitze um so gefährlicher ist . Es wird behauptet, daß man



hier ein ganz falsches Sparsystem anwcnde , dringend not¬
wendige Stellen gestrichen, habe , mrd damiftei . erhöhtem
Verkehr mit einem Ersatz arbeite , der nicht genügend ge-
schntt sei . Diese Behauptung ist jedenfalls aufs gründ¬
lichste zu prüfen . Kein Mensch würde es verstehen, wenndie Reichsbahngesellschast, die ihren hohen und höchstenBeamten riesige Gehälter zahlt , nach unten hin durch zu
große Sparsamkeit die Sicherheit des Reifens verrin¬
gerte .

Untersucht werden müßte auch schließlich die Frage ,welche Rolle der Alkohol bei derartigen Unglücksfällen
gespielt haK Schon oft ist darauf hingewiesen worden ,wie notwendig es sei , allenthalben in ganz Deutschland,d. h. überall dort, wo ein Ausschank von Getränken er¬
folgt , für billige und schmackhafte alkoholfreie Getränke
zu sorgen . Auf übermüdete Menschen hat bei dieser Hitze- er Alkohol (und übrigens auch starker Kaffee) eine höchst
ungünstige Wirkung : die Lebenskraft wird zwar fürs
erste wieder geweckt , dann aber folgt ein Zustand nochschlimmerer Abspannung : und in diesem Zustand , der
meistens durch eine Art Halbschlaf gekennzeichnet ist , läßtdann nur zu leicht die Wachsamkeit der Nerven nach.Bei der Hitze muß man natürlich auch im Dienst ge¬legentlich etwas trinken können. Überall sollte dafür ge¬sorgt sein , daß dem Dürstenden zu billigen Preisen ein
wirklich erftischendes und gistfteies Getränk zur Ver¬
fügung steht . Wir bezahlen den ftagwürdigen Genußdes Alkohols und des Kaffees ohnehin mit Unsummen ,die an anderem Platze besser verwendet werden könnten,und mit unserer Gesundheit . Wenn dieser Genuß aber
auch noch unmittelbar den Tod von Mitmenschen ver¬
schulden sollte, dann ist gegen ihn mit aller Rücksichtslosig¬keit einzuschreiten.

Sache der Reichsbahngesellschast wird es sein, alle dieseUmstände und noch einige , die wir vielleicht vergessenhaben, zu prüfen und aus dieser Prüfung die nötigen
praktischen Schlußfolgerungen zu ziehen . Höchste Zeit istes jedenfalls , daß dem reisenden Publikum des Inlandsund des Auslands wieder ein größeres Verstauen zurSicherheit unseres Eisenbahnverkehrs beigebracht wird.

Max HSlz verläßt das Zuchthaus
Max Holz hat Mittwoch abend 8 Uhr das Zuchthaus Sonne¬burg verlassen und ist in Begleitung feines Verteidigers , Dr..Apfel, im Auto abgereist. Irgendwelche politische Demon¬strationen find nicht vorgekommen. Der vierte Strafsenat des

jReichsgerichts hat über den Hastunterbrechungsantrag der Ver¬teidigung einen Beschluß gefaßt, nach dem der Verurteilteohne Verzug zwecks Strafunterbrechung aus der Strafanstaltentlassen wird . Das eingeleitete Wiederaufnahmeverfahrengeht unabhängig hiervon weiter. Das „B. T .
" meldet : Nachdem Wortlaut des Amnestiegesetzes hätte Hölz dieser Tageaus dem Zuchthaus Sonnenburg in ein Gefängnis überge¬führt werden müffen, um dort den Rest der durch die Amnestieguf 7 $f Jahre festgesetzten Freiheitsstrafe zu verbüßen. Inlängeren Konferenzen im Reichsjustizministerium hat der Ver¬teidiger, Rechtsanwalt Dr. Apfel, auf die Undurchsichtigkett desganzen Falles hingewiesen, die zur Folge hat, daß eine fürHölz offenbar nicht mehr gerechtfertige Strafe aus formalenGründen weiter vollstreckt werde, weiter darauf , daß Hölz'

Gesundheit unter den Erregungen der letzten Zeit stark ge¬litten habe.

Zu den Sparmaßnahmen der Reichspost. Gegenüber derMeldung , daß ein abschließendes Gutachten best, die Spar¬maßnahmen bei der Reichspost vorliege, erfahren wir, daßes sich zunächst nur um ein Teilgutachten handelt ,
t Moskauer Gefängnisurteil gegen einen Deutschen. DaS„B . T .

" meldet aus Moskau : Das oberste Militärgericht inMoskau verurteilte den deutschen Staatsangehörigen Bartschwegen Wirtschaftsspionage und Konterrevolution zu drei Jah¬ren Gefängnis , die auf ein Jahr herabgesetzt wurde.

Deutsche 1k«mmermusik . B .-Vsden 1926
i

Schon Donauefchingen, in seinen ersten Anfängen nur dieradikale linke Gruppe der jungen Musikergeneration fördernd,hat im Lauf der Jahre sich auf eine breitere Basis und aufzielbewußt allgemeinere Politik umgestellt. Das Programmwurde Sommer für Sommer dahin erweitert , daß manauf alles , was irgendwie dem Gefühl der Zeitlage entgegen¬kam, Rücksicht nahm , und daß man den verschiedenartigstenSpielarten des neuen Kammermusikstils stets mehr Raumgönnte. Auch die Baden -Badener Feste haben an dieser mitzäher Energie betriebenen Zielsetzung nichts geändert . Des¬halb blieb ihnen sowohl die enger verbundene DonaueschingerGemeinde treu , aus dem gleichen Grunde konnten sie sich je¬doch ebenfalls ihre Sonderbedeutung unter sämtlichen jährlichwiederkehrenden Veranstaltungen absolut bewahren . Wennman bedenkt , daß trotz drückender Schwüle sich auch diesmalwieder fast die gesamte Fachkritik sowie viele in- und aus¬
ländische Künstler sich im Oostal eingefunden hatten , so zeigtdies zur Genüge, welch großes Interesse alle diejenigen, die
„cupiäi novarum rerurn " sind, den von so schöpferischen Tat¬
menschen wie Heinrich Burkard , Josef Haas und Paul Hinde-mith im kleinsten, aber aktivsten Musikausschuß gereiften Ab¬
sichten entgegenbringen

Es wurde allerdings Heuer verschiedenes von der Programm¬tafel noch in letzter Stunde weggewischt und dadurch dasäußere Resultat vielleicht nicht so überzeugend , wie man es ge¬wohnterweise erwartet hatte , dennoch wäre es falsch , ein pofi-tives Ergebnis überhaupt wegzuleugnen. Schon die beidenKonzerte, die sich nur auf Orgel - und Bokalkompositionenbeschränkten, gaben dem Erproben neuer musikalischer Mög¬lichkeiten kräftigen Anstoß. Mit der These der Orgelmufik, dH .mit dem Problem , für dies mechanische Instrument , das seitNegers Tod ein Epigonendasein stiftet , einen entwicklungsfä¬higen Konzerttyp zu schaffen , fand sich Philipp Jarnach wohlam besten ab ; fein „Romanzero Nr . 3" ist ein ausgezeichnetesVortragsstück und dabei ganz aus der modernen Form undLinienkunst geboren Den richtigen Maßstab für Fideli » Finke»Fantasie und Fuge über den Choral „Aus tiefer Not " liefertein Vergleich mit Reger , der ja auch schon eine ähnlich drama¬
tische Ablaufsbahn angestrebt hat , ohne indessen zu so groß-
zügiger und leicht überschaubarer Architektur zu gelangen.Erinnerten diese beiden Werke noch stark an den Kultcharakterdes Instrumentes und tasteten sich , deshalb recht vorsichtig von

!den überlieferten Grundlagen in künstlerisches Neuland , so

Die rtnglücksserie bei Ut « eich- hsch»■ ' Das „B . -T .
"- macht -angesichts der sich häufenden "schwerenEisenbahnunsälle den Vorschlag auf - Bildung eines üntrr -snchnngSansschnssrs für die Reichsbahn. Es heißt in demBlatt : . ,

Die Unfälle auf der Deutschen Reichseisenbahn haben sichso bedenklich gehäuft , daß die Reichsregierung sich entschlossenhat, gemeinsam mit der Vcrivaltung der ReichseisenbahnA.-G . ,chie in Frage kommenden Verhältnisse vollständig zuklaren "
, wobei der Ton auf den Worten „vollständig" liegt.Ww kann aber eine vollständige Klärung erzielt werden ? DieReichsbahn ist in diesem Sinne die » ngefchulbigte. Es gilt,die Einsetzung einer Untersuchungskommiffion vorzuschlagen,die die Betriebsunfälle der Reichseisenbahn und alle damitin Zusammenhang stehenden Fragen , objektiv zu prüfen hatund die sich aus Männern von anerkanntem Rufe zusammen¬setzt. Es gibt in Deutschland Techniker, Fachleute im Eisen-bahnwesen und erfahrene Parlamentarier , die ihre Namenfür eine sachliche, unabhängige und überzeugende Durch¬führung dieser notwendigen Untersuchung hergeben. Der Wert^ ner solchen Kommission liegt darin , daß alle politischenGegensätze ausgeschieden und nur die sachlichen Notwendig¬keiten geprüft werden. Niemand aber hat ein größeres Inter¬esse an einer solchen Untersuchung als die Reichsbahn selbst .Sie gewinnt an Ansehen, wenn ihre Verwaltung die Probendieser Untersuchung besteht .Die „Germania " bemerkt zu dem Vorschläge : Untersuchungs-kommiffionen haben bei uns im allgemeinen keinen gutenKlang , weil ihre Arbeit meist viel zu theoretisch und zu lang -atmig ist . Aber — trotz alledem — wenn Männer von derPraxis ohne politische Voreingenommenheit der Sache aufden Grund gehen , dann ist der Gedanke einer solchen Kom-Mission nickt der schleckteste.

Der schwere Eisenbahnunfall auf dem Hauptbachnhof Mün -chen hat dem ReichsverkehrSminister Anlaß gegeben , sich sofortmit dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn ins Be-nehmen zu setzen, um die in Frage kommenden Verhältnissevollständig zu klären und über die etwa erforderlichen Maß¬nahmen Übereinstimmung zu erzielen.

Der Zrntrumsabgeordnete Herold hat morgen seinen 80.Geburtstag . Er ist Westfale, kam 1886 zum erstenmal in denLandtag , 1868 in den Reichstag. Der Reichspräsident hat ihme,n Glückwunschtelegrammzugehen lassen . Reichskanzler Mül¬ler hat ihm ein Glückwunschtelegramm gesandt, in dem eSheiht : „Zu dem Tage , an dem Sie auf 80 Jahre eines anErfolgen überaus reichen Lebens zurückschauen , spreche ichIhnen , zugleich im Namen der Reichsregierung , herzlichste undaufrichtigste Glückwünsche aus . Mit Dank gedenke ich derVerdienste, die sie sich in fast 40jähriger parlamentarischerTätigkeit als preußischer Landtagsabgeordneter und als Mit¬glied des Reichstages mit aller Hingabe und mit vollem Ein¬satz Ihrer hohen Fähigkeiten um das Vaterland erworbenhaben .
"

Ross«» Schall und Faßhauer steigrlaffen . Ross«, Schall undFaßhauer verließen Dienstag abend in zwei Autos das Ge¬fängnis in Colmar . Rosse begab sich in seine Wohnung, wäh¬rend Fahhauer und Schall nach Straßburg fuhren . Eine zahl¬reiche Menschenmenge hatte sich vor dem Gefängnis angesam-melt , doch kam es zu keinem Zwischenfall.
Der tschechoslowakische Finanzminister hat sein Abschieds¬gesuch überreicht . Den letzten Anstoß zu diesem Schritt , vondem schon seit längerer Zeit gesprochen wird, soll der Gegen¬satz zwischen dem Finanzminister und der ffchechoflowakischenAgrarpartei wegen der von der letzteren angestrebten Erhö¬hung der Viehzölle sowie ein scharfer Artikel des Parteiorgansgegen den Minister gegeben haben.
Zur englische» Industrie - und Schutzzollpolitik . Dem Par -

lamentsberichterstatter der „Daily News " zufolge beschloß daSenglische Kabinett , dem Ersuchen einer Anzahl konservativerParlamentsmitglieder um Ausdehnung der Industrie - undSchutzzollpolitik auf Eisen- und Stahlwaren nicht stattzu¬geben.
Die englische Arbeiterpartei und die Arbeitslosigkeit. DieArbeiterpartei hat , wie aus London gemeldet wird, beschlos-

S
en, ein Tadelsvotum gegen die von der Regierung gegenüberer Arbeitslosigkeit eingenommene Haltung im Unterhaus ein¬zubringen . Die Debatte darüber findet voraussichtlich am 24 .d . M . statt .

D,r Verhaftungen in Spanien. Die spanische Liga fürMenschenrechte beziffert die in den letzten Tagen in Spante »vargevommenen Perhaftungen auf über 1060 . Auf Madridund Barcelona entfallen davon 480.

Badischer Teil
Vsdiscber A-andtsg

Der HaushaltsanSfchnß und Dr. Marum
Dr Marnm , der feit 8 Jahren im Haushaltsausschutz deSBadischen Landtags den Vorsitz führte , hat in der letztenSitzung des Haushaltsausschuffes am Dienstag infolge Man -datsniederlegung die Stelle des Vorsitzenden im Haushalts¬ausschutz ebenfalls niedergelegt. — Dr Marum dankte fürdar Vertrauen , das ihm in seiner Geschäftsführung entgegen-gebracht wurde. Dr Baumgartner (Zentr . ) hob hervor , welchaußerordentlich große Arbeit Dr Marum im Haushalt g«.leistet habe und sprach dem scheidenden Kollegen den wärm¬sten Dank aus . Zum Nachfolger im Vorsitz des HaushaltS -auSschuffes wurde Abg . Rückert (Soz .) gewählt.

D»s Hrsiser -Milbelm - Institut kür
mediziniscbe Forschung Deldelberg

Da mehrfach in letzter Zeit irrtümliche Angaben in derPresse erschienen sind , teilt die Kaiser-Wilhelm-Geseüschaftzur Förderung der Wissenschaften folgendes mit :
Die Gesellschaft errichtet in Heidelberg ein Kaiser-Wilhelm»Institut für medizinische Forschung» das als ein Zentral¬institut für die Zusammenfassung von physikalischer , chemischerund physiologischer mit der klinischen Forschung gedacht ist.Das Institut soll hervorragenden Gelehrten Gelegenheit ge¬ben in nahem Zusammenhang mit klinischen Instituten aufmedizinischem Gebiet zu arbeiten .
Als Leiter des pathologischen Teil -Instituts ist der Geh.»Reg.-Rat Prof . Dr. v. Krehl» Senator der Kaifer -Wilhelm-

Gesellschaft ausersehen . Er ist ein Schüler von Carl Ludwigund klinisch von Loberecht Wagner und Heinrich Cursch -
mann . Als Polikliniker arbeitete er in Jena und Marburg ,als Kliniker in Greifswald , Tübingen , Straßburg und Heidel¬
berg, wo er geblieben ist. Er kann als Nachfolger von Bern¬
hard Naunhn in Straßburg , als sein Fortsetzer in der Auf¬
fassung der Krankheitsvorgänge und als der Weiterbildnerder klinischen Auffassungen in diesem Sinne gelten.

Zum Leiter des physikalischen Teil -Instituts ist Dr. K. W.
Hauffer ernannt worden. Dieser, ein Schüler des Heidel¬
berger Physikers Lenard war von 1913—16 Assistent in
Danzig , ging dann in die Industrie über , wo er bis 1919
bei der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie , Telefunkentätig war und seitdem als Laboratoriumsleiter im Werner »
werk der Siemens u . Halske A.-G . meist auf optischem , me-
tallographischem Gebiete, über technische Elektronenröhren und
biologisch -physikalische Strahlungsforschungen arbeitet .Die Leitung des chemischen Teil -Instituts wird Prof . DrKuhn übernehmen . Als Schüler und Assistent von RichardMillstätter , München, promovierte er 1982 mit einer Unter -
suchung „Über Spezialität der Enzyme"

. 1928 wurde ihm ander Münchener Universität die venia legenäi für ChemieVerliehen, und schon im folgenden Jahre wurde er zumo. Prof , für allgemeine und analytische Chemie an der Eid¬
gen . Techn. Hochschule in Zürich ernannt . Diesen Wirkungs¬kreis wird er wegen seiner Berufung an das Kaiser-Wilhelm-
Jnstitut aufgeben, nachdem er in diesem Jahre einen Ruf »als Direktor des Chem. Instituts an die Universität Leipzigzu kommen, aus demselben Grunde abgelehnt hat.Das physiologische Teil .Jnstitut erhält in dem bisherigen
Wissenschaftlichen Mitglied des Kaiser-Wilhelm -Instituts fürBiologie, Prof . Dr. O. Meyerhof, ihren Leiter . Otto Meyerhofhabilitierte sich, nachdem er 1909 in Heidelberg den medizi¬nischen Doktorgrad erlangt hatte , in Kiel als Privatdozentund erhielt 1918 den Professorentitel . Seit 1924 arbeitet eram Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Biologie auf den Gebietender allgemeinen Physiologie und Biochemie . 1923 erhielt erden medizinischen Nobelpreis für Arbeiten über die Energie¬umwandlungen im Muskel. Er ist Ehrenmitglied zahlreicher ,
ausländischer Gesellschaften u . a . auch Ehrendoktor der Uni« sversität Edinburgh .

versuchten andrerseits HanS Hnmpert (Orgel -Sonate ) und jErnst Pepping (Choralvorspiele in Suitenform ) eine Erweite - !rung der Ausdrucksbezirke durch desto rücksichtslosere „hori¬zontale " Konstruktion. Man konnte zwar weder das eine nochdas ander« Werk als orgelmätzig empfinden, kam aber dochgegenüber der formalistischen Schreibtischarbeit Peppings beiHumpert , einem jungen Paderborner Organisten , zu demEindruck, daß seine drei Sätze eines ursprünglichen Spieltriebsnicht ganz entbehren . Hervorragende Interpreten dieser Werkewaren Kurt Utz (Prag ) und Heinrich Boll ( .QBfn
Das zweite Losungswort des Jahres lautete „Kantate "

. Dasuralte „Singestück" als kammermusikalischeVolkskunst Wieder¬
aufleben zu lassen, gelang im Rcchmen der offiziellen Konzerte— die Kantate „Frau Musica", von Paul Hindemith, nämlich,die bei einer offenen Singstunde der Musikantengilde zurUraufführung kam, überzeugte durch ihre völlige Schlichtetdoch weit mehr ! — Hugo Herrmann , relativ am besten . Seine
zu diesem op . 44 vereinigten vier Morgensterngedichte entzük-
ken infolge ihres aparten Chorklangs, find sehr witzig in der
Jnstrumentalbedleitung (Flöte , Saxophon und Kontrabaß )und haben jedenfalls den großen Vorzug, trotz aller nahelie¬genden Parodie (die Texte enfftammen der „Galgenlieder "-
Sammlung ), wirklich künstlerisches Niveau zu wahren . Eine
zweite Morgenstern -Kantate , die sich .Hymnen für Sopranund Kammerorchester" nannte , verblaßte dagegen ziemlich
rasch . Dem Jungschweizer Erhärt Ermatinger schien überdies
garnicht viel daran gelegen , die spezifischen Merkmale eines
wirkungsvollen Vokalsatzes auszunutzen , sonst hätte er kaumdie Solostimme zu einem weiteren Bestandteil des schon an
sich spröde genug behandelten, Jnstrumentalensembles d« ra -diert . In Darin » Milhands .Mickkehr des verlorenen Soh¬nes "

, das eigentlich gar leine Kantate , sondern ein kleinesDrama in drei ©jenen ist , lernte man eine Schöpfung von
typisch impressionistischerKühle, aber echt französischen Stim -
mungsreizen kennen. Di« artistischen Rüancen sind freilich vor¬
wiegend in der raffinierten Orchestration zu suchen , währenddas Soloquartett , in monotoner Deklamation gehalten, bald
leerläuft . Einen Riesenerfolg trug endlich Josef MatthiasHauer davon, der ob seiner „Zwölftönemusik" -Theorie so oft
Belächelte. Daß jedoch die primitiven Anschauungen, denen er
huldigt , künstlerisch absolut lebensfähig find, das haben diesenach Worten Hölderlins zusammengestellten „Wandlungen "
immerhin einwandsftei gezeigt. AIS Produkt eines ernsten
musikalischen Denkers ist die? Kammevoratorium jedenfalls
recht hoch zu werten und nimmt auch durch die ekstatische In¬
brunst, mit der eine gläubige Künstlerseele darin den Ge-

Heimnissen des Kosmos nachspürt, sehr für sich ein. Solcheentmaterialifierte , zu vollkommen objektiver Geklärtheit kri¬
stallisierte Klanggebilde sind allerdings ein Einzelfall und nurdann erträglich , wenn ihre Wiedergabe ebenso rein ist. Weilin dieser Beziehung die übrigens unsichtbare Aufführung nichtden geringsten Wunsch offen ließ, war die spontane Begeiste¬rung doppelt erklärlich. Hermann Scherchen als verständnis¬voller Wegbereiter und Hugo Holles Madrigalvereinigung
beteiligten sich verdientermaßen an dem ungeheuren Beifall .Von den übrigen Mitwirkenden bei den diversen Darbietungensind noch besonders Worte der Anerkennung Clara Wirz -Wytz,Olga Tfchörner-Schramm , sowie Carl Rehfuß , Emil Oster»
kamp und Josef Witt zu zollen. H . Sck>.

Das Scheffelmuseum Mettnau -Radolfzell
des Deutschen Scheffelbundes wurde kürzlich feierlich er¬
öffnet . Nachdem die Stadt Radolfzell das Wohnhaus Schef¬
fels am Bodensee aus dritter Hand zurückgekauft hatte , trat
sie mit dem Deutschen Scheffelbunde in Verbindung , um
durch eine Ausstellung von Erinneruntzsstücken diesen herr¬
lichen Dichtersitz dem Andenken Scheffels zu weihen. Der
Deuffche Scheffelbund hat nun aus seinem Archiv in den
ftüher vom Dichter bewohnten Räumen eine Ausstellung na -
mentlich solcher Handschriften, Bilder und Gegenstände, die sich
auf Scheffels Aufenthalt in Mettnau - Radolfzell beziehen, ein¬
gerichtet. Durch Handschriftproben der in früheren Lebens,
fahren entstandenen Dichtungen wird auch hier ein kurzer
Überblick über das Leben des Dichters und sein Werk möglich .
Der besondere Reiz dieses Museums geht aber von der Origi -
nalität der Räum « aus . worin der Dichter selbst gelebt hat
und deren Fenster einen herrlichen Ausblick auf Hegau und
Untersee. durch Scheffels Ekkehard weltberühmt gewordene
Landschaft, bieten. Zu dem weniger örtlich bedingten weiteren
Überblick über Leben und Werk des Dickters im Deutschen
Scheffelmuseum zu Karlsruhe , bildet das Mettnanmufeum
«ine erfreuliche und wohlgelungene » - »önzung .

Bürgermeister Blesch» Radolfzell, begrüßte die zahlreich er-
schienen Gäste, insbesondere die EnkeNn des Dichters , Mar¬
garetha Freifrau von Reischach -Scheffri und ihr Gemahl , Eck
Freiherrn von Reischach-Scheffel, der in Erwiderung den Dank
der Familie von Scheffel und zuz^eich des Vorstandes des
Deuffchen Scheffelbundes an die Stadt Radolfzell aussprachDer Geschäftsführer des Deutschen Scheffelbundes. Dr. Sir, -
rist» würdigte die Bedeutung des Lebensabschnittes, den der
Dichter auf der Mettnau verbrachte und übergab das Museu «
dem öffentlichen Besuch .

ii



Üm Bürgermeister vor Gericht
Nachkläng » der Jnflativnszrit

DZ . Karlsruhe , 19 . Juli .
Der Bürgermeister Georg Menge«! von Gernsbach war durch

»ine anonyme Anzeige verschiedener Unregelmäßigkeiten wäh¬
rend der Inflationszeit verdächtigt worden . Der Fall erregte
mcht nur in Gernsbach selbst , sondern darüber hinaus einiges
Aufsehen, da der angegriffene Bürgermeister , der heute im
40 . Lebensjahre steht, sich im öffentlichen wie privaten Leben
allgemeiner Wertschätzung erfreut . Er bekleidet u . a . das
Amt des Vorsitzntden des Verbandes badischer Gemeinden .
ES konnte darum Herrn Menges nur erwünscht sein, daß
die Staatsanwaltschaft ein Verfahren einleitete und die Mög¬
lichkeit bot , vor Gericht den Sachverhalt klarzustellen. Das
gleiche Interesse haben natürlich auch die Stadt Gernsbach
und der von Herrn Menges geführte , 1500 Landgemeinden
umfassende Verband .

'
Die Verhandlung vor dem Schöffengericht fand am heutigen

Donnerstag unter dem Vorsitze des Amtsgerichtsdirektors
vr . Müller statt . Es waren dazu neun Zeugen und zwei
Sachverständige geladen. Die durch den Ersten Staatsanwalt
vr . Pfeifer vertretene Anklage geht dahin, daß der Bürger -
meister des Betrugs hinreichend verdächtigt sei . Er soll in
den Jahren 1922 und 1923 einen Teil der für die Stadt
Gernsbach gekauften Aktien nachträglich an sich gebracht ha¬
ben , ohne dafür den Gegenwert zu leisten. Dasselbe wird
ihm auch bezüglich eines Betrages von 100 Dollar vorgewor¬
fen , der ihm durch Gemeinderatsbeschluß vom 6. Oktober
1922 aus einer Summe von 8600 Dollar , die eben erst gekauft
wurden , überlassen worden war . Schließlich soll der Bür¬
germeister für die Gemeinde Gernsbach vom Reiche höhere
Zuschüsse zur Beamtenbesoldung und Erwerbslosenunterstüt¬
zung erwirkt haben, als ihr zustanden . Um dies zu errei¬
chen , sollen dem Bezirksamt bzw . Arbeitsamt Rastatt falsche
Belege vorgelegt worden sein.

Der von Rechtsanwalt vr . Marum verteidigte Angeklagte
ist seit 1 . August 1919 Bürgermeister von Gernsbach und war
«ordern Revisionsbeamter beim Staat und bei der Stadtver -
valtung Mannheim . Er führt die Beschuldigungen auf ge-
jässige Denunziationen zurück und bestreitet in allen Punk -
!en die Berechtigung der Anklage. Als er gemerkt habe, daß
sie Inflation immer verhängnisvoller wurde , sei er von ernst¬
licher Sorge darüber erfüllt gewesen , wie die Finanzen der
Gemeinde flott gehalten werden könnten,. Man habe zunächst
Sachwerte aller Art gekauft und sei dann auf seine Initiative
auch dazu übergegangen , auch Wertpapiere zu kaufen. Er
habe die Geschäfte selbst getätigt und dazu nachträglich auch
die Genehmigung des Gemeinderats erhalten . Dabei habe
er bei den jeweiligen Aktienankäufen stets von vornherein die
Bank unterrichtet , daß so und so viel auf seine eigene Per¬
son überschrieben werden sollen . Bei der damaligen anor -
malen Zeit habe er nichts darin gefunden, die beiden Jnter -
»ffen miteinander spielen zu lassen , wobei er zugebe, daß dies
»u Jrrtümern führen konnte. Er sei ordnun ^ gemäß in den
Besitz der Aktien gekommen , und es habe ihm irgendeine
schlechte Absicht völlig ferngelegen . Mit den Geschäften des
Bürgermeisters sei die Gemeinde gut gefahren . Der An¬
geklagte erklärt weiter , im Wege eines Bankkredits sei es
der Gemeinde möglich geworden, einen größeren Dollarbetrag
zu kaufen, von dem ihm, Menges , 100 Dollar überlassen wur¬
den. Diese feien von der Stadtkasse auch abgebucht worden.
Den Gegenwert zum Ankaufkurs habe er an die Bank bezahlt.
Daraus könne man ihm keinen Vorwurf machen . Auch be¬
züglich der Zuschüsse zur Beamtenbefoldung und ErwerbS -
lofenunterstützung habe man sich durchaus im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen gehalten.

Über das Betriebsergebnis der Bad . Lokal,
eisenbahne«

teilt der 29 . Geschäftsbericht der Bad . Lokaleisenbahn A .-G.
sür das Jahr 1927 mit :

Entsprechend der allgemein günstigeren Geschäftslage stie¬
gen die Einnahmen um 234 755 JM , während die Ausgaben
infolge der höheren Betriebsleistungen um 32 503 JM an¬
wuchsen . Die Ausgaben für Zinsen stiegen wiederum nicht
«nerheblich . Es gelang uns , ein Anlehen in Höhe von
780 000 JM unter Bürgschaft des Kreises Karlsruhe aufzu -
»ehmen, um die dringendsten Beschaffungen an Betriebsmit¬
teln , Werkzeugmaschinen und Geräten in die Wege zu lei¬
ten und einige dringliche Neubauten zu erstellen . Die In¬
standsetzung der Bahnen machte weiter gute Fortschritte , na¬
mentlich ist der Zustand der Schwellen beftiedigend.

Infolge des schlechten Wetters war der Ausflugverkehr der
Alvtalbah« unbedeutend. Der Berufsverkehr und der Güter¬
verkehr nahm stark zu, so daß die Albtalbahn ein befriedigen¬
des Ergebnis gehabt haben würde, wenn nicht die Konkurrenz
der Städt . Kraftomnibusse zwischen Rüppurr und Karlsruhe
die Einnahmen schätzungsweise um etwa 96 000 JM geschädigt
hätte . Die Nebenbahn Bruchsal—Hilsbach—Menzingen ar¬
beitete infolge der Verkehrssteigerung , namentlich im Güter¬
verkehr , günstiger . Der Güterverkehr auf der Bühlertalbahn ,
der fast ausschließlich in Holz besteht, nahm erheblich zu , so
daß ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden konnte. Die
Nebenbahn Neckarbischofsheim —Hüffenhardt schließt mit
einem Verlust von 13807 JM ab, so daß das Ergebnis sich
immerhin , verglichen mit dem des Jahres 1926, um rund
27 000 JM gebessert hat . Da diese Bahn außerhalb des Krei¬
ses Karlsruhe liegt, wurde, wie im Vorjahr bereits berichtet,
der Plan , diese Bahn stillzulegen, weiter bettieben . Es kam
daraufhin zu Verhandlungen , in welchen der Kreis Heidelberg
zusammen mit den an der Bahn gelegenen Gemeinden sich
verpflichtete, Zuschüsse bis zur Höhe von 12 000 JM für diese
Bahn jährlich zu leisten, und zwar mit Wirkung ab 1926
einschließlich . Da der Güterverkehr auf der Nebenbahn
Wicsloch —Meckesheim —Waldaugelloch stark wuchs, ist das
Ergebnis dieser Bahn für das Jahr 1927 beftiedigend .

Die Aussichten des Jahres 1928 sind schwer zu übersehen.
Mit Sicherheit wird eine erhebliche Steigerung der Ausgaben
eintreten , da die Gehälter und Löhne stark anwuchsen, die
Kohlenpreise stiegen und die vollen Zinsen für das neue An-
lehen zu tragen find. In den ersten 6 Monaten stiegen dem¬
gegenüber die Einnahmen nicht unerheblich. Gleichwohl waren
wir genöttgt, eine Tariferhöhung im Binnenpersonenverkehr
vorzunehmen . _

Gemeinde -Vundsckau
Die Wohnung des Mannheimer Oberbürgermeisters . Der

Bürgerausschuß Mannheim stimmte der Vorlage zu , die die
Erstellung einer Dienstwohnung für den neuen Oberbürger -
meister vr . Heimerich vorsieht, da die Villa Reiß , die ur¬
sprünglich als Dienstwohnung in Aussicht genommen war ,
mit 80 000 Reichsmark Aufwand hätte hergerichtet werden
müssen. Es soll nun am oberen Luisenpark ein Wohnhaus
mit 120 000 Reichsmark erstellt werden . Auf Grund eines
Antrages der Deutschen Volkspartei wurde jedoch diese
Summe auf 150 000 Reichsmark erhöht, da man der Ansicht
war , daß gleich etwas Richttges gebaut werden sollte. Mit
43 gegen 36 Stimmen wurde dieser erweiterte Anftag der
Deutschen Volkspartei angenommen .

Bürgermeisterwahle «. In Ichenheim (Amt Lahr ) hat eine
nachträgliche Prüfung der mn Sonntag abgehaltenen Bürger¬
meisterwahl ergeben, daß Karl Joses Kopf mit 489 Stimmen
gewählt ist . , Die auf den bisherigen Bürgermeister Drexler
entfallenen 261 Stimmen sind nämlich ungülttg , da dieser
nach dem Gesetz nicht wählbar war . — In Oberlauda ist der
seitherige Bürgermeister Engen Schmitt wiedergewählt wor¬
den .

Der Bürgerausschuß in Lörrach beschäftigte sich am Mon¬
tag und Dienstag in zusammen neunstündiger Sitzung mit
dem Boranschlag für das Rechnungsjahr 1928 . Nach dem
Voranschlag belaufen sich die Einnahmen auf 1506 600 Reichs¬
mark, die Ausgaben auf 2 024 000 Reichsmark. Es bleibt so¬
mit ein ungedeckter Aufwand von 517 400 Reichsmark. Zur
Deckung dieses Betrages wurde gegenüber dem Vorjahre eine
etwas niedrigere Umlage vorgeschlagen , und zwar vou 96 Jlpf
für je 100 Ml Steuerwerk vom Grundvermögen , von 42 Jlftf
vom Betriebsvermögen und 6,30 JM vom Gewerbeertrag .
Diese Herabsetzung der Umlage war hauptsächlich möglich , in¬
folge eines Anwachsens der Steuerkapitalien beim Betriebs¬
vermögen und beim Gewerbeertrag . Der Haushaltsplan
wurde sodann mit 87 Sttmmen der Demokraten , des Zen -
trums , der Deutschnationalen, der Bürgerlichen Vereinigung
und eines Teiles der Grund - und Hausbesitzer, gegen 29 Stim¬
men der Sozialdemokraten , der Kommunisten und des an¬
deren Teiles der Grund - und Hausbesitzer angenommen .

Ans der Lsndesbsuptstsdt
Biblisches Alter. Am morgigen Tag feiert in geistiger und

körperlicher Frische Herr Karl Bergner seinen 90 . Geburts¬
tag . Ter Jubilar ist trotz seines hohen Alters außerordentlich
rüstig , liest noch ohne Brille und nimmt an den Vorgängen deS
täglichen Lebens lebhaften Anteil.

Zwei Sonderzüge mit badischen Sängern sind am Mitt¬
woch auf dem Hauptbahnhof nach Wien abgegangen . Der
erste brachte 720 Sänger nach Wien ; davon waren 420 Sän¬
ger von Karlsruhe , 300 von Pforzheim . Der zweite be¬
förderte 600 Sänger , die von Offenburg und Umgegend kamen.
Eine größere Anzahl Karlsruher Sänger ist schon vor einigen
Tagen abgereist.

Bon den Berbefferungcn im Städt . Schlacht - und Biehhof,
die der Bürgerausschutz beschlossen hat, ist vor einiger Zeit
die Einrichtung von Büroräumlichkeiten für die Händler , der
Umbau des einen Portierhauses und die Unterteilung der
Großviehmarkthalle fertiggeftellt worden . Dieser Tage wurde
nun auch die neue Kaldaunenwäsche dem Betrieb übergeben .
Die Anlage ist nach den neuesten Erfahrungen gebaut und
dürfte in technischer und hygienischer Hinsicht eine Muster¬
anlage darstellen. Das Gebäude ist rund 20 Meter lang und
12,50 Meter breit . Im neuen Raum sind 3 Dampfbrühkessel
aufgestellt. Die mit besonderem Verfahren aus Kunststein
Hitze- und säurefest ausgeführten 40 Kaldaunengefäße und
der aus dem gleichen Material bestehende Schwenktrog find
auf mit Scharfteuerglasurplättchen verkleideten Betonsolen
versetzt . Zur Beseitigung der Dämpfe ist im Dachraum eine
elektrisch , betriebene Entnebelungsanlage eingebaut . Der Neu¬
bau der Dchweinemarkthalle im Viehhof ist bereits im Roh-
bau fertiggestellt und wird voraussichtlich im Herbst seiner
Bestimmung übergeben werden können.

Karlsruher Reitsportverrin r . B. In der von General Ull«
mann geleiteten Generalversammlung teilte der Schriftführer ,
Direktor vr . Wagner, im Jahresbericht mit, daß die Betei¬
ligung am Reitsport im Zunehmen begriften ist , wenn auch
lewer bisher die Studentenschaft sich als solche noch nicht ge¬
nügend beteiligt. Es wurde der Wunsch ausgesprochen, daß
auch hier , wie in anderen Städten mit Universitäten oder
Hochschulen, von den Behörden die erforderliche Unterstützung
geleistet werden möchte, damit die Studenten für den ander¬
wärts üblichen verbilligten Preis sich am Reiten beteiligen
können. Zum Kassenbericht von Bankdirektor Blumenfeld
wird festgestellt , daß das Rechnungsjahr 1927 mit einem klei¬
nen Überschuß zum Abschluß gebracht werden konnte. Der
Preis für die Reitstunden selbst sowie für die Pension von
Pensionspferden deckt allein die Ausgaben nicht , weil die
Reitstunden so niedrig als irgend denkbar berechnet werden.
Sie sind hier billiger als in den meisten anderen deuftchen
Plätzen . Außerdem wurde darauf hingewiesen, daß der Ver¬
ein in der Reithalle einen eigenen Telephonanschluß unter der
Nummer 7213 eingerichtet hat . Bei der Wahl des Vorstands
waren einige Ersatzwahlen notwendig, bei denen die Herren
Rechtsanwalt vr . Richard Haas , Fabrikant Eugen Wimpf -
heimer, Direktor Blüchel und Ernst Mermagen als Beisitzer
neben dem bisherigen übrigen Vorstand einstimmig gewählt
wurden .

Das übermäßig schnelle Kahren ist vielfach die Ursache
schwerer Unfälle. In Karlsruhe wurden gestern 13 Kraftfahr¬
zeugführer , darunter 5 Motorradfahrer , wegen zu schnellen
Fahrens im Stadtgebiet angezeigt.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Die Temperaturen stiegen gestern bei vorwiegend
heiterem Wetter wieder etwas höher als am Vortag . Nachts
trat erhebliche Abkühlung ein (Temperaturminimum in der
Ebene 12—13 Grad ) . Die Luftdruckverteilung hat sich feit
gestern erheblich geändert. Der inzwischen verblaßte Hoch¬
druckteil reicht zwar noch von England bis nach Polen , doch
beginnt ein über Finnland angelangtes Tiefdruckgebiet seinen
Einfluß auf unsere Witterung bereits auszuüben . Da das
über Deuftchland gestern noch gelegene Teilhoch wirkungslos
geworden ist, steht daher anhaltende Zufuhr kühler Lust durch
auffrischende Westwinde und wolkiges Wetter bevor. Der
Wetterumschlag wird voraussichtlich heute durch Gewitter ein-
geleitet werden. — Boraussage : Kühler und wolkig bei auf »
ftischenden Westwinden, später zeitweise Regen.

Hrurze Ittscdricbten aus Laden
DZ . Freiburg , 19. Juli . Bei einer Wahlbeteiligung . von

69,3 Proz . zeitigten die Freiburger Studentenwahlen folgen¬
des Ergebnis : Liste 1, katholische Studentenschaft , 945 Stim¬
men , Liste 2, Freie Hochschulgruppe , 485 ; List« 3, National¬
sozialistische Studentengruppe , 107 ; Liste 4, Großdeuftche Stu -
oentengemeinschaft und nationale fteie Studentenschaft , 1046 .
Danach entfallen die Sitze folgendermaßen : Liste 1 : 9 Sitze,
Liste 2 : 6 Ditze, Liste 3 : 1 Sitz. Liste 4 : 10 Sitze. Dabei ist
zu berücksichtigen , daß die Listen 1 und 2 zu einer sogen.
Listenvereinigung zusammengeschloffen find zwecks Verwen¬
dung der Reststtmmen. Die Verrechnung ist nach dem System
des Verhältniswlchlrechtes erfolgt.

bld. Ortenberg bei Oftenburg , 18. Juli . Am letzten Sonn¬
tag wurde hier das Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen
Söhne der Gemeinde eingeweiht» das vor der Kirche unter
mächttgen Kastanienbäumen einen sttmmungsvollen Platz er¬
halten hat. Das Denkmal, ein Fronftoldat mit Gewehr bei
Fuß , ist etwas über 3 Meter hoch und aus einem Block Kirch«
heimer Muschelkalk herausgearbeitet . Es stammt von dem
Karlsruher Bildhauer Hermann Förh . Bürgermeister Glatt¬
felder hielt die Gedenkrede . Eine Reihe von Kränzen wur¬
den an dem Denkmal niedergelegt.

bld. Wril -Leopoldshöhe, 18 . Juli . An der Hüninger Schifft -
brücke wurden am Mittwoch morgen von zwei talwärts ftei -
benden Rheinkähnen , die beim Ausfahren aus dem Basler Ha-
fen die Kurve etwas zu weit genommen hatten, und die de»,
halb mit voller Wucht an die Brücke anrannten , drei aus je
zwei Pontons zusammengesetzte Joch« der Brücke weggerissen .
Zwei konnten erst bei Kembs, das dritte bei Jstein zum Gttll -
stand gebracht werden. Wegen des Reißens der Schiffsbrücke
muhte der dringendste Wagenverkehr zwischen dem Elsaß und
der Schweiz über Basel geleitet werden. Für den Personen -
verkehr wurde die Eisenbahnbrücke bei Hüningen freigegeben.

WTB . Landau , 18. Juli . Zur « erhastnng des Polizei -
kommissärs Bauer aus Zweibrücken verlautet , daß die Iran -
zosen , nachdem sie im Zweibrückener Flaggenprozeß die deut-
scheu Polizeibehörden schon der fahrlässigen Untersuchungs¬
führung bezichtigt haben, Bauer deshalb verhafteten, weil sie
in ihm denjenigen sehen wollen , der die Klarstellung des Sach»
Verhaltes verdunkelte. — Im Aufträge der wegen des Ma -
ximiliansauer BesatznngSzwischenfallesVerurteilten hat Se -
natspräsident vr . Führ Revision beim Revisionsgericht in
Mainz eingelegt .

WTB . Mainz , 19. Juli . Ein französischer Offizier begab
sich in Zivil ins unbesetzte Gebiet. AIS er sich in Stuttgart
verdächtig machte, wurde er verhaftet . Er gab darauf an ,
Deserteur zu sein . In seinem Koffer fand man eine ftan -
zösische Uniform und eine Schußwaffe. Ausweispapiere be-
sah er nicht. In Stuttgart ließ man ihn wieder frei , weil
er angab . wieder zur Armee zurückkehren zu wollen . In
Scheibenhardt (Pfalz ) wurde er wieder festgenommen , als
er über die elsäßisch-pfälzische Grenze wollte . Bei seiner Ver¬
nehmung verwickelte er sich derart in Widersprüche , daß man
annimmt , es mit einem erwischten Spion zu tun zu haben.

Friedrich Carl Butz : „Der Italiener ". In buntem Künstler-
band, Halbl . 88 Seiten , Preis 60 . (Verlag Dürr & Weber,
Leipzig C1 , Ouerstr . 14.) — Dieses mit Humor geschriebene
Buch entstammt der Feder eines gründlichen Kenners Italiens .
Nur wer mit soviel Liebe zu seiner Aufgabe und mit gleichem
Forschergeist in den Stoft eingedrungen ist, konnte so viel
Wissenswertes , Amüsantes , Überraschendes zusammentragen.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

w . Juli | 18. Juli
«rv> 3M«f «tn> a*i<«

Amsterdam 100 G. 168 .46 168 .80 168.50 168 .84
Kopenhagen 100 Kr- 111.92 112 .14 1 111.92 112.14
Italien . . 100 L. 21 .935 22 .975 21 .93 21 .97
London - . r Pfd . 20.356 20.396 20 .352 20.392
New Uork . 1 D- 41 .845 4.1925 4 .1855 41 .935
Paris . . 100 Fr . 16.385 16 .425 16 .38 16.42
Schweiz . . 100 Fr -
Wien 100 Schilling

80 .58
69.01

80.74
59.1?

80 .60
59.03

80.76
59 .15

Prag . . . 100 Kr- 12.401 12.421 12 .407 12 .425

Verschiedenes
Der Tod beim Baden

Rach einer Veröffentlichung der „Kölnischen Zeitung " sind
in der Zeit vom 1 . bis 17 . Juli 1928 beim Baden im Rhein
auf der Strecke von Koblenz bis zum Niederrhein 60 Per¬
sonen erttunken , davon 80 allein im Stadtgebiet Köln. —
In ganz Schlesien haben innerhalb der letzten Tage nicht
weniger als 25 Personen den Tod durch Ertrinken gefunden.
— „Petit Journal " zufolge, sind am Dienstag in Paris und
in der Provinz 14 Personen beim Baden ums Leben gekom¬
men .

Todesurteil gegen Hein
Im Prozeß gegen den Raubmörder Hein wurde am Mitt¬

woch abend gegen halb 9 Uhr in Koburg das Urteil gefällt.
Hein wurde zweimal zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt , außerdem zu der üblichen Nebenstrafe, der Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

In der Begründung des zweifachen Todesurteils führte der
Vorsitzende u . a . aus : Wenn Hein, der früher ein braver ,
arbeitsamer Mann war, von einem Verbrechen zum anderen
überging , so geschah dies, weil er dem unheilvollen Einfluß
seines Freundes Lärm unterlegen ist. Hein hat sich aber
durchaus nicht so widerwillig an den Straftaten des Lärm be¬
teiligt . Er ist in sehr vielen Fällen sogar sehr aktiv dabei
tätig gewesen. Das gilt vor allem für die schweren Verbre¬
chen in Klosterlausnitz und Ohligs. In Ohligs war er es,
der, auf dem Tische stehend , kaltblütig den Beamten von hin¬
ten erschoß . Das geschah nach der furchtbaren Tat in Jena .
Sein Motiv war nicht Haß gegen die Polizei, sondern in Oh¬
ligs und in vielen anderen Fällen rücksichtslose Rachgier und
nachher der Entschluß, ohne Rücksicht auf Menschenleben seine
Freiheit zu verteidigen . Bon einer Notwehr könne in keiner
Weise die Rede sein. Auch an dem Vorsatz sei nicht zu zwei¬
feln . Die Überlegung habe das Gericht im Falle Jena ^

ver¬
neint . Es habe angenommen, daß der Angeklagte hier über¬
rascht worden sei . Anders in den Fällen Plauen und Unter -
siemau . Wir können uns in den Streit um die Beibehaltung
der Todesstrafe nicht einmischen , aber auch wer kein begei¬
sterter Anhänger dieser Strafart ist, wird sich mit dem Ge¬
danken verbinden , daß es ein Gebot der Gerechttgkeit
ist, daß derartige schwere Bluttaten eine gerechte Sühne fin¬
den. Wir gedenken der armen Toten, die der Angeklagte in
frevlem Mut aus dem Leben , an dem sie ebenso hingen, wie
er , rücksichtslos gerissen hat . Wir gedenken der verletzten Be¬
amten , die er kaltblütig zu Krüppeln geschossen hat . Wir ge¬
denken mit Mitgefühl der armen Hinterbliebenen der Ge¬
töteten , an die der Angeklagte in seinem rücksichtslosen
Egoismusrausch nicht einen Augenblick gedacht hat . Daß mil¬
dernde Umstände in diesem Fall nicht am Platze waren , das
hat das Schwurgericht ohne weiteres angenommen. — Hein
nahm das Todesurteil aufrecht entgegen, ohne eine Spur von
Erregung zu zeigen. — Sein Verteidiger, Justizrat Fränkel ,
wird , wie verlautet , beim Reichsgericht Revision gegen das Ur¬
teil einlegen .

Überschwemmungen an der Arlbergbahn
brachten eine der größten Verkehrsstörungen, die je in Tirol
vorgekommen sind . An dein der Bahnstrecke gegenüberliegen¬
den Jnnufer befinden sich große Sandbänke, die infolge der
starken Gewitterregen am Sonntag und Montag ins Rut¬
schen gekommen sind . Sie verschütteten den Inn , der sich dort
staute . Der Bahndamm wurde in einer Länge von 80 m
unterwaschen . Stellenweise hingen die Gleise frei in der
Luft . Ein O -Zug konnte am Montag noch rechtzeitig aufge¬
halten werden . An der Unglücksstelle wurde ein Umsteigever¬
kehr eingerichtet, der jedoch ziemlich kompliziert ist, da die Pas -
fagiere mit ihrem Gepäck über einen halben Kilometer weit
gehen müssen. Die Aufräumungsarbeiten sind im Gange ,
doch stellte sich heraus , daß das Gleis in einer Länge von
rund 150 m ungefähr 10 m weiter in den Berghang hinein¬
gebaut werden muß , um weitere Unterwaschungen zu ver¬
hüten .



» erbereitnng für einen französischen OzeanflugWTB . Pari », IS. Juli (Del.) Wie „ Petit Parisien " berichtet,sind die französischen Flieger de Marnier und Wackenheimgestern abend um 8 Uhr auf dem Flugplatz Le Bourget auf -
Sestiegen, um als Vorbereitung für einen Ozeanflug einenllsiündigen Probeflug über England . Irland und einen Teildes OzeanS auszuführen . Sie haben 8000 Liter Benzin anBord und gedenken heute nacht Mischen 1 und 2 Uhr wiederin Le Bourget zu landen .

Die » atastreptze der Stalin "
Der schwedische Hauptmann Lnnbborg hat bei seinem Be¬such der Viglieri -Gruppe über die Strandung der „Jtalia "

erfahren , ein starker nordöstlicher Wind von 40 Sek .-Meterhabe die .Ljtalia '' gegen da» Eis heruntergedrückt . In derkritischen Zeit herrschte Nebel. Die Motorengondel stieß zuerstgegen das Eis . Unmittelbar darauf wurde die Vordergondelzertrümmert , und die in ihr befindlichen Personen wurdenaufs Eis geschleudert. Der Rest des Luftschiffes verschwandim Nebel. Nachdem daS Schiff einige Meilen entfernt war ,wurden stacke Rauchschwaden bemerkt, die offenbar von einerExplosion herrührten . Die Viglieri -Gruppe hält daS Luftschiffsowie die auf chm gebliebene Besatzung für verloren .

Stastsanzeiger
Bekanntmachung

Die Wahl der Beisitzer de» Oder -
dersichernngSamt » Mannheim.Gemäß Z34 der Wahlordnung für die Wahl der ' Beisitzerder Obervecsicherungsämter vom 7. Dezember 1927 veröffent¬liche ich nachstehenddas Ergebnis der Wahl .Da für beid? Gruppen der zu wählenden Beisitzer nur jeeine Vorschlagsliste eingereicht wurde, so gelten die in denbeiden Vorschlagslisten gültig Benannten in der Rechenfolge,in welcher sie in der Liste aufgeführt sind, als gewcchlt, undzwar :

1. Al» Vertreter der Arbeitgeber
1 . Strauß , Ludwig, Geschäftsführer , Mannheim , Industrie «str . 35.
2. Davidsohn . Julius , Apotheker, Mannheim , E 3, 14.3. OhWald, Wilhelm, Syndikus , Heidelberg, Möuchhofftr. 35.4 . Krebs , Hans , Kaufmann , Mannheim , Otto Beckstr. 48 .5. van der Borght , De. Herbert , Syndikus , Mannheim , Rietz -schestr. 16.6. Hachseld , Willibald , Syndikus , Mannheim , L 8. 5.7 . Bahls , Georg , Syndikus , Heidelberg, Schloßberg 41.8. Lippel, Or. Hermann , Syndikus , Mannheim , di 2.1.. 9. Langendem , Friedrich , Syndikus , Mannheim , Tullastr . 23.10. Janson , Helmuch, Geschäftsführer , Mannheim -Neuostheim,Feuerbachstr . 32.

11 . Job , August, Kaufmann ^ Mannheim . P 1, 3 a .12. Heiler , Alfred, Postinspektor. Mannheim , 17 3, 17.13. Fritz, Karl , Malermstr ., Mannheim , Friede ichsfelderStr . 60.14 . Roth , Karl Aug ., Dachdeckermstr ., Mannheim , 17 6, 12.15. Kalmbacher, Ludw., Zimmermstr ., Mannheim , Lenaustr . 12.16. Aspenleiter, Adam, Installateur » u . Spenglermstr . , Mann¬heim, T 1, 11.
17 . Eher , Gottfried , Architekt, Mannheim , L 2, 1.18. Lüb, Heinrich, Baumstr ., Mannheim , Nuitsstr . 18.19 . Lackert, Hermann , Landwirt , Ladenburg , Karl -Friedrich-Str . 284 .

20 . Reichte , Josef . Gutspächter , Edingen , Edingerhof .21 . Mayer H , Friedrich , Landwirt , Großsachsen, Breitgasse 61 .22. Jakobsen, Eduard , Direktor , Weinheim , Bahnhofftr . 27 .23. Neuhaus , De. Alfr . Hugo, Fabrikant , Schwetzingen.24. Altenbach, Albert , Baumstr ., Heidelberg. Zähringerstr . 10.

25. Schulze, De Fritz, Zeitungsverleger , Heidelberg, Haspel-gaste 12 .
26. Sefcten* . jr ., Philipp , Fabrikant . Heidelberg. Mönchhof-str. 13.
27. Näher , Georg. Schlostermstr, Heidelberg, Fahrtgaffe 18.28. Schwander, Emil , Fabrikant , Buchen.29. Gebhard , Albert, Gutspächter . Dammhof , Gemeinde Adels¬hofen.
30. .Henk, Emil , Bahnspediteur , Heidelberg. Kaiserstr . 33.

Stellvertreter :31 . Dornheim , De jur ., Richard, Syndikus , Mannheim , Kai-serring 14 .82. Hafelmann . De jur .. De phil, , Alfred, Syndikus . Weinheim.Lützelsachsener Str . 19.33. Winterwerb . Heinrich, Fabrikant . Mannheim , Leibnizstr. 7.34. Sturm , De Herrn., Karl, Prokurist , Mannheim-Waldhof,Sandhofer Str . 112.36. Mayer -Reinach, Karl , Fabrikant , Mannheim , Lamehstr. 8.36 . Fendel , Fritz, Reedereidirektor, Mannheim , Hafenstr . 6.37 . Glaser . Max , Geschäftsführer , Mannheim , Luisenring 15.38 . Bick, Gust ., Fabrikdirektor , Mannheim , Sandhofer Str . 200.39 . Schneider, Georg, Bäckermstr., Mannheim , 6 7, 8.40. Gapp , Josef , Elektromstr ., Mannheim , 8 6, 13.41 . Nenninger . Josef , Schneidermstr ., Mannheim , P 4, 10.42 . Ziesche, Adolf, Glafermstr ., Mannheim , -Waldhofstc. 16.43. Krüger , Herm . , Malermstr ., Mannheim , Rosengartenstr . 18.44 . Bonn , Karl , Direktor, Mannheim , Beethovenstr. 6.45. Geinzer , Adolf, kfm . Prokurist , Mannheim , A 2, 4.46. Höhl. Johann , Landwirt , Mtlußheim .47. Kippenhan , David , Landwirt und Bürgermstr ., Ritschweier.48 . Engelhardt . Philipp , Landwirt , Kirschgartshausen .49 . Bachmayer, Adolf, Fabrikdirektor , Schwetzingen, Hebelstr . 10.50. Reinhardt , Herbert . Betriebsleiter . Schönau b . H.51 . Klein , Willy, ' Gutspächter , Seehof , Kreis Mosbrch.52 . Hofmann , Julius , Fabcikdirektor, Heidelberg, Zähringer ,str . 25.
53. Kuab , Karl , Ziegeleibesitzer, Eberbach, Neuer Weg 3.54 . Leroi, Oskar , Fabrikdirektor , Heidelberg, Landfriedstr . 8.55 . Liedvogel, Karl , Schreinermstr ., Heidelberg, Mitter »maierstr . 15.66 . Entenmann , Wilhelm , Kaufmann , Heidelberg, Berghei»merstr . 67.
57 . Kuckuck , Dr. ing ., ehrenhalber , Friedrich, Oberbau direktor,Heidelberg, Mühlftr . 12 .58. Hübner , Dr. Hugo, Brauereidirektor , Mosbach. Alte Berg¬steige.
69. Braus , Paul , Buchdruckereibesitzer . Heidelberg, Ludwigs¬platz 16.
60 . Kappes, Karl , Schreinermstr ., Wertheim , Brückenstr. 7.

2. Als Vertreter der Versicherten
1. Ackermann, Friedrich, Schmied, Mannheim -Käfertal ,Bäckerweg 38.2. Klein , Jean , Adam, Schlosser, Heidelberg, Kl. Mantel¬gasse 19.
3 . Jung , August, Mechaniker. Mannheim , Nuitsstr . 11.4 . Jeik , Michael, IX , Gewerkschaftsangestellter. Nieder-Lie»bersbach ( b . Heppenheim ) .5. Hildenbrand . NikvlauS, Former , Mannheim -Waldhof,Waldstr . 27 .6. Mendel, Jakob , Gewerkschaftssekretär, Edingen , Schulstr . 26.7. Sauer , Heinrich, städtischer Arbeiter , Heidelberg, UntereNeckarstr . 15.8. Vizethum, Anton, Schlosser, Mannheim . 17 6, 25.9. Kießer , Heinrich, Stukkateur , Mannheim , T 2, 13.10. ©beet, Wilhelm . Lederarbeiter , Weinheim, Hauptftr . 17.11 . Striehl , Karl . Gummiarbeiter , Mannheim -Neckarau, Karp »ferrstr. 1 .

12 . Rohr , Karl , Dreher , Mannheim -iWaldhof, Waldstr . 10.

13. Kappes Heinr .. städt. Arbeiter . Eberbach, Obere Badstr . 13.14. Willich, Heinrich, Glasschleifer, Wannheim -Waldhof, Spie -gelfabrik Rr . 284.15. Leitz, Johann , Schreiner , Mannheini , H 7, 13.16. Schellhammer , Georg, Genoffenfthastsbediensteter, Schwe¬tzingen, Heidelberger Str .17. Knaus , Jakob , Dabakarb ., Heidelberg, Gaisbergstr . 64 a.18. Müller , Mathilde . Buchhalterin , Mannheim . Längste . 47 .19. Backfisch, Hermann . Schlosser. Weinheim , Moltkestr. 26 .20. Schweizer, Karl , Hafenarbeiter , Mannheim , Große Mec-zelstr. 37 .
21 . Straub , Walter Sekretär , MoSbach Henfchelbergstr. 48.22. Jäger , Martin , Schmied. Heidelberg-Kirchheim, Wilhelm -str. 10.
23. Krämer , Peter , Installateur , Mannheim , KäfertalerStr . 56.
24 . Busch, Gerhard , Lackierer, Mannheim , X 2. 25.25 . Schwind, Hermann , Schlosser, Mannheim , Uhlandstr . 13 a.26. Barth , Alfred, Schreiner , Mannheim , Rheinhäuserstr . 44 a.27 . Schätzte, Lader , Schlossermeister. Mannheim -Neckarau»Schwinstr . 11.28 . Kratel , Hugo, Glaser , Mannheim , T 5, 13.29. Kreischer, Karl , Zuschneider. Heidelberg-Schlierbach, UntereAu 6.

30. Schultz, Joseph, Ziegeleiarbeiter , Billigheim, Haus Rr . 46.
Stellvertreter :

31 . Hosmann , Ludwig, Maurer , Manicheim, J 1, 6.32 . Erle , Martin , Zementeur , Heidelberg, Märzgasse 20 .33 . Bahr , Karl . Buchdrucker . Mannheim , E 1, 17.34 . Knödler, Anton, Gipser , Mannheim , R 3. 5a.35. Amend. Johannes , Fabrikarbeiter , Birkenau , HornbacherStr .
36 . Hartmann , Gustav, Gewerkschaftssekretär, Heidelberg»Lenaustr . 14.37 . Klopfer, Christian , Brauer . Mannheim , Langstr . 32 .38. Winkler, Kurt , Konstrukteur , Weinheim, Sophienstr . 8.39 . Machauer , Heinrich, <:cklosser, Mannheim -Waldhof, Spie¬gelfabrik 118 .40 . Laag. Heinrich, Wagner , Heidelberg-Rohrbach.41 . Uhrig, Julius , Matteur , Mannheim , E 5, 16.42. Ohl. Markus , Glasschm., Mannheim -Waldhof. Spiegelfa -brik 198.

43 . Kirchner, Max , Brauer , Heidelberg. Bluntschlistr. 3.44 . Wilhelm, Heinr ., Maschinist. Mannhsim -Neckarstadt , Ried-feldstr. 22.
45 . Lindlein, Georg , GipsLr, Mannheim . 8 6, 4.46 . Rausch, Adolf, Buchdrucker , Heidelberg-Neuenheim , Kep-lerstr . 32 .47. Mechelke , Paul , Malermeister , Manriheim , Pozzistr . 6.48. Engler , Rosa, Telephonistin , Mannheim , Chamissostr.49. Wetzel , Peter , Schreiner , Weinheim . G-imndelbach 29,50. Scholz, Willy, Schneider , Mannheim , 8 4, 15.61 . Maier , Josef , Gewerkschaftsfekr., Mannheim , Weylstr. 36.52. Dhom, Phil . Metallschl. , Heidelberg-Kirchheim, Hauptstr . 88.53 . Jöst . Heinrich. Kupferschmied, Weinheim, Wilhelmstr . 6.64 . Ziegelbaur , Alois , Wagner , Mannheim -Waldhof, West¬ring 46.

55 . Baier , Otto , Dapeziergehilfe, Mannheim , X 3. 17.56 . Rarjes , Friedrich , Schneider. Heidelberg, Mittelstr . 4S.57. Retzbach , Eugen , Schneider, Mannheim , R 7. 34.58 . Amann , Franz , Buchbinder, Mannheim , SchwetzingerStr . 128 .
59. Kaiser , Friedrich , städt. Gärtner . Heidelberg-PfaffengrundObere Rodt 12.60. Grämlich , Alois, Werkmeister. Mannheim , 8 4, 17.Mannheim , den 16. Juli 1928.

Der Wahlleiter:
SpechtDirektor >de» OberverficherungSamts .

—. mm * « i a mm mm m maa■■i lVHmWtz« ber
Seimenungsamts.

Die Stelle des Vorstands des Städt . Vermessung»amts ist durch Tod des derzeitigen Inhabers frei ge¬worden . Sie ist planmäßig und in die Gruppe XIderStadtbesoldungsordnung eingestuft mit Vorrückungs¬möglichkeit nach XII . Frühere Dienstjahre können
angerechnet werden. 779

Bewerbungen aus den Kreisen der badischen Ver»
meffungSbeamten mit abgeschlossener Bildung werdeninnerhalb 14 Tagen erbeten . Dieselben müssen ent¬halten :

fa>eine lückenlose Darstellung deS Bildungsgangesund der seitherigen Laufbahn ,b>Angabe des geforderten Besoldungsdienstalters inGruppe XI der St .BO ,c) Angabe der Dienstjahre , deren Anrechnung fürdie Alters - und Hinterbliebenenversorgung bean¬
sprucht wird.

Persönliche Vorstellung nur auf Verlangen .
Der Oberbürgermeisterder Stadt Baden-Baden.

KtrcheOMlbeltell .
Das Wasser- n. Straken-

banamt Lörcach vergibt aufdem Wege des schriftlichen
Wettbewerbs nachMaßgabeder BerdingungSverord -
nung die Arbeiten zur Ver¬
breiterung der Wehratal -
stcaße von Wehr bis Todt-
rnoS -Au in 3 Losen.

Die Arbeiten umfassen :
Los 1. Länge 3850 m

mit 3800 qm Fahrbahnher¬
stellung. Sprengen von etwa
»000 cbm Felsen, Herstel¬len von t80 lfdm Dohlen,53 Einlaufschächte und8070 qm Rinnenpflaster
einschließlich der üblichen
Nebenarbeiten .

Los 2. Länge 4000 mmit 4200 qm Fahrbahnher¬
stellung. Sprengen von
LAX) cbm Felsen, Herstel¬len von 400 llcim Dohlen,60 Stück Einlaufschächte
unb2400qm Rinnenpflaster
«inschließlich der üblichen
Nebenarbeiten . 446

Los 8. Länge 2500 m
mit 2800 qm Fahrbahnher -
stellung. Sprengen von« WO cbm Felsen, Herstel-
8n von 260 lfdm Dohlen,) Stück Einlaufschächteand 1500 qm Rinnenpfla¬

ster einschließlich der übli¬
chen Nebenarbeiten .

Bedingungen können
während der Dienststunden
aus dem Geschäftszimmerdes BauamteS eingesehenwerden, wo auch die An¬
gebotsvordrucke gegen eine
Gebühr von 0,50 RM . er¬
hältlich sind - Die Angebote
sind verschlossen und porto.
frei mit der Aufschrift
„Verbreiterung der Wehra-
talstraße " bis längstens
1 . August 1928 vormittags
11 Uhr an uns einzusenden.

Herstellung von Futter¬
mauern , rechts und links
der Bahn , von normalen
Bahngraben , vonBahndoh¬len und sonstiger Entwäs¬
serungsanlagen «Beton et-tva 2500 cdm, Abtrag und
Aushub etwa 5300 cdm )bei Km 211,675 bis 212.488der Hauptbahn Freiburg —
Basel , zwischen Bahnhof
Freiburg P . und St . Geor¬
gen, auf Grund der Ver¬
dingungsordnung (VOB .),Ausgabe 1926, öffentlichzu
vergeben. Pläne u . Beding-
nisheft auf Zimmer 3,
Wilhelmstr . 48, zur Ein¬
sicht ; dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke, soweit

Vorrat . Das Reichsbahn-
baiiamt vermittelt die er¬
fordert . örtl . Besichtigung.
Angebote mit Aufschrift
„Herstellung von Futter¬mauern " , verschlossen und
postfrei, bis längstens 28.Juli 1928, 1« Nhr, einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist 18
August 1928 . Freiburg , 14.7 . 28 . Reichsbahnbauamt .

Bauarbeiten öffentlich zuvergeben: Los 1 Verstär¬
kung der gewölbten Weg¬
unterführung bei Km 3,8/9
zwischen Radolfzell und
Stahringen , Beil - 200 ms
Erdaushub , 29 m 1 Abbruch ,96 m 3 Beton, 68 m ’ Sicht¬
flächen , 2650 kg Eisen u.
dergl- Los 2 Umbau der
Wegunterführung bei km
5,8 im Bahnhof Senten -
hart . 180 m 3 Erdaushub ,124 m 3 Mauerwerkabbruch,150 m* Beton , 75 m * Sicht¬
flächen , 1570 kg Eisen und
dergl. BedingniSheft liegt
hier zur Einsicht auf . Ab¬
gabe der Angebotsvordrucke
zum Preis von 0,60 RM -
für jedes Los . Angebote
verschloffen mit entsprechen¬der Aufschrift bis zum Er¬
öffnungstermin 4. Angnft1928tun 10 Uhreinzureichen-
Zuschlagsfrist 3 Wochen -

Konstanz, 18 . Juli 1928 .
Reichsbahnbanamt . 447

» retten. R .432
GüterrechtsregistereintragBand II Seite 61 : Häftle,Christian Friedrich, Fabrik »

arbeiter , und Rosa geb .
Sämann , Wössingen. Ver¬
trag vom 10 . Juli 1928 .
Errungens chaftsgemeinsch .Breiten , 16. Juli 1928.

Amtsgericht .
Schwetzingen. 91 .432

GüterrechtsregistereintragBand II Seite 483 : Rirgler, Karl Ludwig, Zimmer¬mann in Plankstadt , und
Elise geb - Kämmerer - Ver¬
trag vom 5. Juli 1928.
Gütertrennung .
Schwetzingen, 14. Juli 1928 .

Badisches Amtsgericht 1.

MW MI . WMMm U. U
Bilanz ans den 31. Dezember 1927.

Vermögen . m Mi Verbindlichkeiten . Mi MiKaffe . 2 604,83 Aktienkapital . 900000, —Wertpapiere . 94,10 Anleiheschuld . 973 800,—Bahnanlagen :
Anleihezinsen . . . . 4 734,45Albtalbahn . 2 359 514,56 Erneuerungsfonds ■ . . 89 564,42Bruchsal— Hilsbach—
Konzessionsmäßige Re-Menzing . Bahn . . 403 825,37 servefonds . 21 867,61Bühlertalbahn . . . 111 525,45 Bilanzreservefonds . . . 24 852,33Reckarbis chofsheim—
Akzeptekonto . 118,799,35Hüffenh. Bahn . . 214570,60 Verkehrsschulden • • . 286189,10Wiesloch —Meckesheim
Verschiedene Verbindlich-—Waldangellocher ketten . 1903 301,34Bahn . 597 963,24 8 687 399,22Materialvorräte :

Albtalbahn . 346 912,20Bruchsal—Hilsbach—
Menzing . Bahn . . IS 505,78Bühlertalbahn . . . 4 942,76

Neckarbischofsheim —
Hüffenh. Bahn . . 6178,04

Wiesloch —Meckesheim—Waldangellocher
Bahn . 13455,69 384 994,47

Verschiedene AuSftände . 224148,29Geschä stSeinrichtung . . 1 -Gewinn - und Verlust-
rechnung . 23 866,69

4 323 108,60
- ---- - - 4 323108,60

Gewinn - und Verlust -Rechnung 1927.
« o«. Mt Hoden . MiBortrag von 1926 . 210 360,79 Verschiedene Verbindlichkeiten:Anleihezinsen 1927 . 29 214,— Entnahme zur Deckung des Ber-Geschäftsunkosten . 22 369,84 lustes auS 1926 . , . 210360,79Zinsenkonto . 36111,56 Uberschuß aus 1927Betriebszuschuß Bruchsal —Hilsbach—Menzing . Bahn 11 598,62an Albtalbahn . 20 125,12 Bühlertalbahn . 22 326,05an Neckarbischofsheim —Hüffenhardter Wiesloch—Meckesheim —Waldangel »Bahn . 13 807,09 locher Bahn . 63 836,25Verlust . 23 866,69331 988,40.

331988,40
In der Generalversammlung wurden am 17 . Juli die Anträge de» AuffichtSrat» einstimmig genehmigt.Der Verlust soll aus vorhandenen Reserven gedeckt werden. R 7Ä

Badische Lokal -Eisenbahnen Akt -Ges.
Der : Borstand .

i


	[Seite 860]
	[Seite 861]
	[Seite 862]
	[Seite 863]

